Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Monta 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 T 
und koſtet die breifpaltige Zeile gew 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 8 ¼ Uhr früh. 

Varzin, 24. Auguſt. Nach faſt ſchmer⸗ 
eusfreier Nacht hat Graf Bismarck heute 
das Bett wieder verlaſſen und befindet ſich, 
abgerechnet mäßige Muskelſchmerzen, den 

Umſtänden nach wohl. Somit hat weder 


eine Verletzung äußerer Theile noch innerer 
Organe ſtattgefunden. 


Telegraphiſche Berichte. 

Bombay, den 19. Auguſt. Die geſtrige 
Sonnenfinſterniß fand bei höchſt ungünſtigem 
Wetter ſtatt. In Bombay regnete es während 
der Dauer der größten Verfinſterung. 

Neu-Strelig, Sonntag, den 23. Auguſt, 
Abends. Nachdem das auf dem Städte ⸗Kon⸗ 
vent zu Güſtrow beſchloſſene Geſuch, betreffend 
die Abſchaffung der Mahl und Schlachtſteuer, 
ſo wie der Handelsklaſſenſteuer durch eine De⸗ 
putation dem Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin am 17. d. Mis. in Heiligendamm b. 
Dobberan überreicht worden iſt, hat eine andere 
Deputation das entſprechende Geſuch dem Geh. 
Rath v. Kardorff hierſelbſt am 19. d. Mts. 


Naturgeſchichte der Mädchenjahre.“) 


I. Die Luftſchlöſſerjahre. 

Bis zum 16. Jahre find alle Mädchen Engel. 
Von dem Lichte, welches Umgebung und äußere 
Vethältniſſe in ihnen und um fie verbreiten, hängt 
es ab, od fie Engel des Lichts oder der Finſterniß 
werden. 

Ein Mann hat um tiefe Zeit feine Blegeljahre, 
allein bei dem weiblichen Geſchlecht derſchmelzen dieſe 
Jahre in einen Gemüthszuſtand von Dämmerung, in 
ein Nebeln und Schwebeln, und das Herz eines Mäd⸗ 
chens gleicht, unſern lyriſchen Produkten, in welchen 
Gefühl und Unſinn, hyſteriſche Blaffe und roſenfar⸗ 
bene Dunkelheit neben einander wohnen. 

Erſt mit dem 16. Jahre tritt das weibliche 
Herz aus der Stirtehütte von Träumen und aus dem 
Spinnhauſe nicht verſtandener Gefühlsfäden in die 
Schule des Lebens, in eine Schule, in welcher le» 
der das Etamen erſt dann vor ſich geht, wenn das 
Leben kein Diplom und keine Preiſe mehr zu ver⸗ 
theilen dat. 

Mit dem 16. Jahre der Tochter fängt die ei⸗ 
telſte und gallſüchtigſte Mutter, fo gern fie erſt ſeldſt 
nicht viel über ſechszehn Jahre gelten möchte, doch 
an, einzugeſtehen, daß „das Kind erſtaunlich groß 
und unbegreiflich früh reif“ wird. 

Von dieſem Augenblicke treten die Mädchen ihre 
Luftſchloſſer an, und, indem fie von der Fantaſie und 
Einbildung große Summen aufnehmen, fangen ſie 
ihten Bau an, und bauen wie die meiſten Bauherren, 
größtentheilts auf eine Maſſe von Einwohnern, die 
theils nebeneinander, theils nacheinander dieſe Schlöſ⸗ 

ſer bewohnen ſollen. - 


*) Entlehnt aus der letzten Auflage von Saphirs 
Schriften, vorräthig bei E. ee 5 5 


übergeben, mit der Bitte, daſſelbe dem Groß— 
herzog von Mecklenburg Strelitz, wel her zur 
Kur nach Homburg abgereiſt war, nachzuſenden. 

Darmſtadt, 24. Auguſt, Vorm. Die 
Verlobung des Königs von Baiern mit der 
Großfürſtin Marie von Rußland iſt als ſicher 
zu betrachten. 

— 24. Auguſt, Mittags. Der Kaiſer von 
Rußland trifft mit ſeiner Familie heute Abend 
6°/ Uhr mittelſt Extrazuges von Kiſſingen ein 
und begiebt ſich ſofort nach Schloß Ingenheim 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Auguſt. (D. 3.) Die Börſenſteuer 
ſcheint doch mehr als ein ultraconſervativer Spuk zu 
ſein. Die „Trib.“ ſagt, daß Hr. v. d. Heydt ſie be⸗ 
fürwortet und die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in 
ihrer letzten Nummer einen Leitartikel, der ſie in 
einer ſehr ungeſchickten Weiſe befürwortet. Das 
offieiöſe Blatt meint, die Börſengeſchäfte, da fie zum 
Theil rein Hazardſpiele ſeien, hätten eben ſo wenig 
Anſpruch „auf koſtenloſe Geftattung‘ wie die Spiel⸗ 
banken von Wiesbaden, Homburg und Ems. Auch 
den reellen Theil der Börſengeſchäfte dürfe man 
ebenſo wie alle übrigen Geſchäfte zu den Staatslaſten 
heranziehen. (Die „N. A. Z.“ ſcheint alſo zu glau⸗ 


98. — Pränumerstiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
lr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
hnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ben, daß die Kauflente als ſolche noch gar keine 
Steuer bezahlen) Sie behauptet alsdann, um eine 
Baſis für ihre Steuer zu haben, daß „der Kaufmann 
oder Banquier, der neben den Kaufmanns⸗ und 
Bangquiersgeſchäften noch Börſengeſchäfte treibt, als 
der Inhaber zweier (I!) Geſchäfte anzuſehen iſt, für 
deren jedes mit vollem Recht eine Steuer gefordert 
werden kann.“ Einen Beweis für dieſe an ſich nicht 
jedem nichtofficiöſen Menſchenkinde ohne Weiteres 
klare Behauptung führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ gar 
nicht; aber gleichwohl meint ſie in der nächſten Zeile, 
daß »die Selbſtſtändigkeit des Gewerbes an der 
Börſe nicht mehr zu bezweifeln ſei, mithin auch nicht 
die Verpflichtung dieſes „Gewerbes zu den Staats⸗ 
laften zu contribuiren.“ Qaod erat demonstrandum, 
Wir begnügen uns damit, dieſe Abſurditäten des 
öfficiöſen Blattes zu regiſtriren; ſolche Deductionen 
zu widerlegen, verlohnt der Mühe allerdings um ſo 


weniger, als dieſes ganze Steuerproject, ſelbſt wenn 


es, was wir immer noch nicht für möglich halten, die 
Protection des Hrn. v. d. Heydt hat, dennoch ein 
todtgeborenes bleibt. Zu ſolchem Steuerprojecte ver⸗ 
ſteht ſich keine Volksvertretung. 

— Die neue Münzordnung, über welche der 
„Mad. Corr.“ bereits detaillirte Mittheilungen brachte, 
iſt der „K. Z.“ zufolge noch im Stadium der erſten 
Vorberathung innerhalb des Bundesrathes. 


Jede Ruhekiſſen, auf das fie ihr nach⸗ 
denklichee Köpfchen hinlegen, wird zum erſten Stods 
werke dieſer himmelanſteigenden Schlöſſer, und jeder 
Held aus dem eben geleſenen Roman macht die ge⸗ 
flügelte Beſatung dieſer Schlöſſer aus. 

Vom ſechszehnten dis zum neunzehnten Jahre 
find die Luftſchlöſſerſahre Wehe dem Mann, der 
ſich den Bauenden naht, wenn er nicht Deman⸗ 
ten als Ziegelſteine, Rang und Würden als Stucca⸗ 
tur, glänzende Aukſichten als Fenſterſcheiben, und 
Ruhm, Größe, Glanz als pompejaniſche Wandgemälde 
zu diefen Luftſchlöſſern liefern kann! An aufgethürm⸗ 
ten, ſchwindelhohen Luftſchloſſe ſitzt die ſchöne junge, 
hoffnungsblühende Erbauerin und präludirt und 
ſingt: 

»In meinem Schlößlein iſt's gar fein, 
„Komm, Ritter, kehre dei mir ein!“ 

Aber ach, wir haben keine Ritter mehr, wir ha⸗ 
ben blos Reiter; und dieſe irrenden Ritter ſptingen 
höchſtens über eine zwei Fuß hohe Barriere, aber 
nicht über die Barriere der Convenienz, und daher 
kommt es, daß kein Reiter-Ritter in das Lufſchloß 
einkehrt und ed von ſeinem Wolkenkukuks⸗Hain in die 
Welt herüberdaut, und die Erbauerin mit demſelben. 
So bleiben denn die ſchönſten Luftſchlöſſer unbe: 
wohnt, und, meine lieben Zuhöherinnen, in einem 
Luftſchloſſe iſt es kalt und öde und unheimlich zu 
wohnen, deſonders für ein junges Mädchen und ganz 
allein! Wie oft werden in dieſen drei Jahren die 
Luftſchlöſſer umgeändert, überbaut, mit andern Pfei⸗ 
lern und Säulen verziert und in andern Luftregionen 
angepflanzt, aber nirgends will der Schloßherr aus 
der Erde ſpringen und keine Wirklichkeit macht das 
Phantom bewohnbar. Endlich mit dem neunzehnten 
Jahre fängt die Phantaſie an, nach etwas Haltbares 
tem, als Luft⸗ Baumaterialien zu greifen und es be⸗ 
ginnen 


II. Pie Kartenhäuſerjahre. 


Dieſe Häuſer werden doch nicht ganz auf Nichte 
gebaut, wenn ſie auch nicht auf feſtem Grund und 
Boden aufgeführt werden, fo iſt ed doch ein dich⸗ 
tet Gegenſtand, auf dem fle errichtet werden. Die 
Mädchen fangen an mehr in die Breite als in die 
Höhe zu bauen; fie ſehen ſchon mehr auf den Platz, 
den fie brauchen, als auf den Raum, den fie einneh⸗ 
men möchten. Man fügt ſich etwas billiger dem 
Stoffe, der einem zu Gebote: ſteht. Man giebt hier 
zu und läßt dort nach. Es ſtüctzt ein Kartenhaus 
nach dem andern ein; wenn die geſchäftige Bau⸗ 
meiſterin zu hoch hinaus will, ſo hält es nicht; das 
ganze Gebäude fällt in einander, und es müſſen an⸗ 
dere Karten zu einem ſolideren Haufe geholt werden. 
Da lernen die Mädchen behutfamer bauen; ſie ſehen, 
daß man rirgends anſtoßen, nicht ungeheuer von ſich 
blaſen und recht ſachte und odachlſam zu Werke 
gehen muß, wenn man ein ſolches Kartenhaus auf⸗ 
führen will! Sie laſſen ſich die Mühe nicht ver 
drießen, einen Bauplan zehn und zwanzig Mal zu 
erneuern, wenn ein Windſtoß, ein doͤſer Luſtzug den 
Bau zehn und zwanzig Mal über den Haufen 
geworfen hat. So ein Kartenhaus iſt freilich folt 
der und wohnlicher als ein Luftſchloß, allein es find 
doch nur Kartenhäuſer; wenig Männer werden ver⸗ 
ſucht, ihr ganzes Leden in einem Kartenhauſe zu 
wohnen! Da iſt wohl Glätte von Außen und bun⸗ 
tes Bildwerk von Innen, ader es iſt nicht feſt gefügt, 
nicht hub» und. hebfeft, nichts auf feſtem Grund, die 
Männer verweilen lachend bei der noch immer ſchö⸗ 
nen Erbauctin ſocher Kartenhäufer, aber fie werden 
keine Einwohner bekommen, das dreiundzwanzigſie Jahr 
kommt heran und mit ihm: 


(Schluß folgt.) 
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unſer Zeitungsbericht dies angegeben hat. 


— In Bezug auf das Duell des Liertenant v.! 


Rheinhaben und des Stud. jur. Ferit (fo gutet der 
richtige NA) geht der „Berl. Reform“ aus „autben⸗ 
tiſcher Quelle“ Folgendes zu: „Der leidige Vorfall 


ging nicht aus „ehrverletzenden Schirn zfereien“ des 


Studenten, ſondern aus einem Wortwechſel des Hrn. 


» Rheinhaben mit einem Dritten hervor, an welchem 


Fee: Theil nahm, deſſen Konſequenzen ſich auf ihn 
übertrugen, fo daß er ſich veranlaßt ſah, die Forderung 
ergehen zu laſſen. Dies geſchah nach 2 Uhr, als noch 
viele Studenten in Meſer's Salon anweſend waren. 


Herr von Rheinhaben, der das Geſchehene höchlichſt 
bedauect, hat der Mutter des Studenten Ferie ſelbſt 


Auskunft über den Vorfall ertheilt und erklärt, daß 
er nicht auf ſolche Weiſe beleidigt worden ſei, wie 
Wir 
nehmen deshalb auch keinen Anſtand, unſere Angaben 
in dieſem Punkte zu berichtigen. Ferie's Zuſtand iſt 
derart, daß er noch Hoffnung auf Rettung gewährt.“ 
— Auch uns wird mitgetheilt, daß die Kugel heraus— 
geſchnitten worden iſt und die Aerzte den Verwundeten 
am Leben zu erhalten glauben. — Nach ungariſchen 
Blättern gehen jetzt wöchentlich 33 Centner Wein⸗ 
trauben aus Ungarn nach Berlin. 

— Der in unſerer geſtrigen Nummer angezogene 
Artikel des Rhein Couriers ſagt ferner: Manteuffel 
ſpielt nicht nur eine militairiſche, ſondern auch eine 
politiſche Rolle im Staate, wie er denn auch mehr⸗ 
fach zu politiſchen Sendungen verwandt worden iſt. 
Er gehört der hyperconſervativen Partei, alſo einer 
dem Grafen Bismark feindlichen an, und iſt bei der 
Armee ſeine ſehr eingreifende Stellung als einſtiger 
Chef des geheimen Militairkabinets in noch friſchem 
Andenken. Daß die Armee ihm militairiſche Talente 
abſpreche, iſt übertrieben, dazu gab die Führung der 
Mainarmee nicht die geringſte Veranlaſſung, wohl 
aber datirt das zwiſchen beiden Generalen dauernde 


geſpannte Verhältniß aus jener Zeit, in welcher 


Manteuffel anfänglich unter Falkenſtein's Oberbefehl 
eine Diviſion befehligte, bis der König um ſeinem 
Liebling auch noch Gelegenheit zu bieten, bei dem zu 
Ende gehenden Feldzuge Ruhm zu erwerben, erſteren 
abrief und den Oberbefehl an Manteuffel übertrug. 

— Ein hieſiger Correſpondent verſchiedener aus⸗ 
wärtiger Zeitungen weiß zu erzählen, daß in den 
leitenden Kreiſen des Kriegsminiſteriums bezüglich 
der neueſten Geſchütze (die Kruppſchen Kanonen gegen 
die engliſchen) keineswegs übereinſtimmende Anſichten 
herrſchen. Dem für Krupp geſtimmten Kriegsminiſter 
ſoll das Urtheil des ſehr ſelbſtſtändigen Viceadmirals 
Jachmann diametral gegenüber ſtehen. 

— Mit dem 1. October ſoll hier ein Witzblatt 
erſcheinen, welches die liberalen Parteien mit den 
Waffen des Spottes zu bekämpfen berufen iſt. Wird 
das neue Blatt mehr Glück haben, als der ſelig ent⸗ 
ſchlafene „Kleine Reactionär?“ 

— Der Correſpondem des „New- York Herald“ 
in Hongkong meldet, daß die preußiſche Regierung 
mit China in Unterhandlungen behufs Ankauf der 
Inſel Chuſan getreten ſei, ſie ſolle daſelbſt eine 
Strafeolonie gründen wollen. Der Correſpondent 
fügt hinzu, daß die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten dieſen Handel zu hintertreiben ſuche. 

Stettin, 23. Auguſt. Angeregt durch das für das 
Eiſenbahuproject Stargard -Schneidemühl mehrfach 
laut gewordene Intereſſe, haben die Landräthe v. 
Waldaw (Stargard), v. Meyer (Arnswalde) und v. 
Brauchitſch (Dt. Crone) zu einer Verſammlung in 
Creuz am Mittwoch, 2. Sept., Vormittags 10 Uhr, 
eingeladen, um das Project zu discutiren, ein Comité 
zur weiteren Ausführung deſſelben zu wählen, um 
die Koſten zu den Vorarbeiten durch Privatſubſerip⸗ 
tion zu beſchaffen, welche ſich für die ganze Linie 
auf ca. 6000 Thlr. ſtellen werden. 

Bremen, 23. Auguſt. Kapitän Lübbers, Kom- 
mandeur auf der Weſer angekommen, berichtet: Sonn⸗ 
tag, den 28. Juni, Abends, bei aufklärender Luft, 
ſahen auf 75 Gr. 20“ N. und 12 Gr. W. ein Fahr⸗ 
zeug, welches aus einer Eisbucht auf uns zubielt. 
Als es langsſeit war, hörten wir, daß es die auf 
einer Entdeckungsfahrt nach dem Norden begriffene 
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nor, deutſch« Jacht „Grönland“ von Premen war. 
(‚Sröntand* iſt der eigentliche Name des Schiffes; 
dem Wunſche des Dr. Petermann, es „Germania, zu 
nennen, konnte, weil er zu ſpät geäußert wurde, nicht 
mehr willfahrt werden) und Kapitän Koldewey kam 
im Boote zu uns. Wir beſchloſſen, die Nacht über 
einander nah zu bleiben und er ging an Bord zurück, 
um Briefe zu ſchreihen. Morgens konnten wir zuerſt 
wegen dichten Nebels nichts mehr von der „Grönland“ 
gewahr werden; aber nachdem wir mehrfach durch 
Kanonenſchüſſe ſignaliſirt hatten, kamen wir einander 
wieder in Sicht. Leider war inzwiſchen eine ſo friſche 
Briſe mit ſtarkem Seegange aufgekommen, das es 
unmöglich war, ein Boot auszuſetzen und wir mußten, 
ohne die Briefe erhalten zu können, Abſchied nehmen. — 
Auf der „Grönland“ war Alles im beſten Wohlſein. 
Koldewey wollte, nachdem ſein erſter Verſuch, die 
grönländiſche Küſte auf 75 Gr. N. zu erreichen, miß⸗ 
lungen war, bis auf 80 Gr. N. und auf dieſer Breite 
noch einmal nach Weſten vordringen, um ſo mehr, 
da Kommandeur Lübbers ihm mittheilte, daß er im 
Nordweſten von Spitzbergen die See in dieſem Jahre 
faſt ganz eisfrei gefunden hatte. Im Uebrigen glaubt 
der Letztere, daß die Lage des Eiſes an der Oſtküſte 
von Grönland zur Zeit eine höchſt ungünſtige ſei und 
Koldewey deshalb ſchwerlich ſeinen Zweck erreichen 
werde. Im Frühjahre habe ſich zwar durch die vor= 
herrſchenden ſtarken weſtlichen Winde das Eis an der 
Küſte gelöſt und weit nach Oſten vorgeſchoben, in der 
letzteren Zeit dagegen ſei es durch den fortwährenden 
Oſtwind ſo eng und feſt und maſſenhaft auf die 
Küſte gedrängt, daß es Koldeweh ſchwerlich gelingen 
werde, durchzukommen. 


Ausland. 


Wien, 23. Auguſt. Die Landtags⸗Seſſion iſt 
geſtern eröffnet, und ſoweit die Berichte uns bis jetzt 
vorliegen, hat ſich in keinem der Landtage ein Zwiſchen⸗ 
fall ereignet, der eine Beſorgniß zu erwecken geeignet 
wäre. Jene Landtage, welche des nationalen Zwie⸗ 
ſpaltes in ihrer Mitte entbehren, kommen dem be= 
ſtehenden Syſteme und ſeinen Trägern vertrauensvoll 
entgegen, und zwei derſelben haben ſich bereits beeilt, 
dieſes Vertrauen zum Ausdrucke zu bringen. 

In Prag erſchienen vor Eröffnung des böhmiſchen 
Landtages die czechiſchen Abgeordneten Palacky, Pſtroß 
und Kratochwil beim Landtagspräſidium und über- 
reichten eine Erklärung der czechiſchen Partei, worauf 
ſie ſich entfernten. f 

Der Oberſtlandmarſchall Fürſt Adolph Auers⸗ 
perg ſagte in ſeiner Eröffnungsrede, er habe als 
treuer Sohn des Königreiches die Berufung Sr. 
Majeſtät angenommen, und ſchloß mit einem Hoch 
und Slava auf den Kaiſer. Dr. Banhans beklagte 
es, daß die Regierung nicht in der Lage war, bei 
der Wahl eines Stellvertreters des Oberſtlandmar⸗ 
ſchall den bisherigen Uſus befolgen zu können. 
Jener Geiſt, welcher die Verfaſſung ſchuf, werde 
auch ihm zum Leitſtern dienen. Es ſei dies der 
Geiſt des freiheitlichen Fortſchrittes und des guten 
Rechtes, der beiden Nationen des Landes in gleichem 
Maße Nutzen bringen werde, und welcher endlich 
zur Verſöhnung führen müſſe. 

Die Landesverſammlung der Honvedvereine zu 
Peſth verlief ſehr ſtürmiſch. Vay's Antrag auf Auf⸗ 
löſung der Honvedvereine, ſowie Jvanka's Antrag, 
welcher letzterer ſich mehr der in Honvedkreiſen herr— 
ſchenden Stimmung anſchloß, wurden verworfen. 
Ueberhaupt hatte die Verſammlung einen durchweg 
oppoſitionellen Charakter. Mit überwiegender Ma— 
jorität wurde endlich der Beſchluß gefaßt, eine Sub- 
commiſſion zu entſenden, welche — da die Honveds 
unter dem Schutze der Landwehr ſtehen — eine Reha- 
bilitirung derſelben beim König, beim Reichstag und 
beim Minifterium betreibe. 

Frankreich. Paris, 21. Auguſt. Der Kaiſer, fo 
erzählt man hier, habe einen neuen Gichtanfall gehabt, 
der aber ſonſt nicht von Bedeutung geweſen ſein ſoll. 
Es heißt, der Eindruck, welchen das Ergebniß der 
Wahlen im Jura auf ihn gemacht habe, ſoll mit 
Schuld an dieſem Rückfalle tragen. Auch ſoll Na⸗ 
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poleon IH. in einen Zornausbruch bei der Kunde 


von dem außerordentlichen Erfolge der Oppoſition 
gerathen ſein, der ſich um ſo beſſer erklärt, als der 
Präfect des Jura für den Sieg gut geſagt. Und 
nun dieſe Enttäuſchung! — Wie man verſichert, ſind 
wieder neue Offiziere an den Rhein geſandt worden, 
um die dortigen Feſtungen aufzunehmen. Dieſen Sen⸗ 
dungen iſt eben keine beſondere Bedeutung unterzu⸗ 
ſtellen: ſie haben zu allen Zeiten und unter allen 
Regierungen ſtattgefunden. — Wie man heute aus 
Madrid erfährt, iſt die Königin in ihrem Vertrauen 
in die Reaction denn doch erſchüttert und Ihre ka⸗ 
tholiſche Majeſtät fol nachgerade Angſt vor den Er⸗ 
eigniſſen bekommen, die ſich auf der Halbinſel vor⸗ 
bereiten. Man ſchließt aus der Anweſenheit von 
General Concha und den Exminiſtern Alonzo Mar⸗ 
tinez und Canovas in Legueito auf die Möglichkeit 
der Bildung eines der liberalen Union günſtigeres 
Miniſterium der Verſöhnung, wenigſtens war das 
Gerücht von einer ſolchen Eventualität in Madrid 
ſtark verbreitet. Die energiſche Proteſtation des 
Herzogs von Montpenſier ſoll auch einen gewaltigen 
Eindruck auf die Königin gemacht und ihr die eben⸗ 
falls aus Portugal datirte Beſchwerdeſchrift des In⸗ 
Sr Don Carlos ins Gedächtniß zurückgerufen 
haben. — 

— Der „Abend- Moniteur“ theilt die Rede mit, 
welche Senator Larabit bei der Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Napoleon's J. in Grenoble als Repräſentant 
des Kaiſers gehalten hat. Nach einer Lobrede auf 
das erſte und zweite Kaiſerreich beleuchtet der Sena⸗ 
tor die von Napoleon III. gemachten Konzeſſionen, 
ſpricht die Erwartung aus, „daß keine Exceffe die 
edelmüthigen Hoffnungen des Kaiſers täuſchen wer⸗ 
den“, und fügt hinzu: „Seit 19 Jahren herrſcht und 
regiert der Kaiſer mit großer Weisheit. Wenn ein 
Krieg nöthig wurde, ſo führte er ihn mit Energie 
und handelte in Betreff des Friedens ſtets mit gro⸗ 
ßer Mäßigung. Europa würde in Feuer und Flam⸗ 
men ſein, wenn er es nicht zu zügeln und er ſich 
nicht ſelbſt zu zügeln wüßte. Der Kaiſer liebt den 
Frieden und will den Frieden.“ (Folgen, zum Beleg, 
die Worte des Kaiſers in Troyes.) 


— Die Rochefort'ſche „Laterne“, No. 13, die 


heute erſcheinen ſollte, iſt wieder mit Beſchlag belegt 
worden, und zwar noch ehe ſie dem Straßenverkauf 


übergeben war. — 


Großbritanien. London. Ein Telegramm der 
„Times“ aus Dublin berichtet, daß der Gutsbeſitzer 
Scully, welcher eine unrühmliche Rolle in der Chro⸗ 
nik des iriſchen Grundterrorismus geſpielt und in 
voriger Woche bei einem Kampfe mit ſeinen Päch⸗ 


tern zu Ballicalley bei Tipperary durch drei Schüſſe 


verwundet wurde, ſich in bedenklichem Zuſtande be⸗ 
finde. Man hat eine der Kugeln nicht mit der 
Sonde finden können und vermuthet, daß dieſelbe 
auf dem Wege vom Nacken zur Lunge begriffen iſt. 

Prinz Arthur iſt geſtern Morgen über Paxis 
nach Luzern abgereiſt, woſelbſt er während des Auf- 
enthalts der Königin in der Schweiz verweilen wird. 
Ende September kehrt er wieder nach England 
zurück. — 

Der geſtrigen „London Gazette“ zufolge iſt der 
Prinz von Wales zum Chef-Oberſten der Rifle⸗ 


Brigade an Stelle des jüngſt verſtorbenen Felds 


marſchalls Sir Edward Blakeney ernannt worden. 

Italien. Im Kirchenſtaate treiben ſich wieder fo 
viele Banden umher, daß zwiſchen ihnen und päpſtlichen 
Truppen Gefechte bei Froſinone, Falvaterra, Iſo⸗ 


letta, Gallera, Viterbo und ſogar in Farneſe vor⸗ 


fielen. ; 

— Die „Nazione“ vom 17. Auguft zeigt an, daß 
an demſelben Tage eine Brochure des Generals La⸗ 
marmora unter dem Titel „Aufklärungen und Be⸗ 
richtigungen' erſcheinen ſollte, während man in Bo⸗ 
logna der Veröffentlichung einer Antwort auf den 
zweiten Theil der Schrift „General Lamarmora und 
der Feldzug von 1866“ entgegenſieht. 

Dänemark. 
Nachr.“ melden: „In dieſen Tagen iſt der Chef des 
Sekretariats im königl. Finanzminiſterium, Etatsrath 
Levy, welcher als ſpezieller königlicher Bevollmächtig⸗ 


Kopenhagen, 21. Auguſt. „Hamb.“ 


5 


j 
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ter nach Berlin gereift war, um die Summe von 


etwas über 23 Mill. Thlr. als Reſt der nach dem 


Wiener Friedensvertrage von Preußen als Antheil 


der Herzogthümer an der gemeinſchaftlichen Staats⸗ 
ſchuld der ehemaligen däniſchen Geſammtmonarchie 
an Dänemark zu zahlende Geldſumme, in Empfang 
zu nehmen, mit derſelben in preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren hier angekommen. Die übrigen an der be⸗ 
kanntlich im Ganzen 29 Millionen betragenden 
Summe fehlenden ca. 6 Millionen find. bereits frü⸗ 
her in, wie wir glauben, däniſchen Staatspapieren, 
welche die preußiſche Regierung gegen preußiſche bei 
Inhabern in den Herzogthümern eingetauſcht hatte, 
an die hieſige Staatskaſſe ausbezahlt worden, ſo daß 
alſo dieſer wichtige Artikel des Friedensvertrages 


nunmehr ſeine völlige Ausführrung gefunden hat.“ 
—— ͥ —¼ . — — . — ee 


Provinzielles. 


Danzig, den 24. d. M. Die mündliche Prüfung 
der 11 Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums fand 
am Sonnabend unter Vorſitz des Provinzial-⸗Schul⸗ 
raths Dr. Schrader ſtatt, nachdem unmittelbar vor⸗ 
her 5 wegen genügender ſchriftlicher Arbeiten dispen⸗ 
ſirt waren. Von den anderen 6 jungen Leuten wur⸗ 
den noch ferner 4 für reif erklärt; zuſammen 9. 


— Es beſteht bekanntlich in Konſtantinopel 
ein evangeliſches deutſches Hoſpital. In Veranlaſſung 
des Handelsminiſters hat jetzt der Oberpräſident des 
Regierungsbezirks Danzig das Collegium der Aelte⸗ 
ſten der Kaufmannſchaft daſelbſt erſucht, Erkundi⸗ 
gungen darüber einzuziehen, ob die Leiſtungen dieſes 
Hoſpitals von der Art ſeien, daß die Gewährung 
eines Seitens des Vorſtandes des evangeliſchen deut⸗ 
ſchen Wohlthätigkeitsvereins zu Konſtantinopel bei 
dem Bundeskanzleramte beantragten Darlehens aus 
Bundesmitteln zum Zwecke eines dringend erforder- 
lichen Neubaues des Hoſpitals ſich empfehle. Die 
bei Seeſchiffern in Danzig angeſtellten Nachfragen 
haben ſo günſtige Zeugniſſe für die Leiſtungen des 
Inſtituts ergeben, daß eine Unterſtützung deſſelben 
als ſehr wünſchenswerth bezeichnet werden muß. 

Marienburg, 21. d. M. Heute fand im hbieſigen 
Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt. Von 6 
Abiturienten, welche ſich zur Prüfung gemeldet hatten, 
beſtanden 5 das Examen, während einer durchfiel. 
Einem Abiturienten wurde die mündliche Prüfung 
erlaſſen. (N. E. A.) 

Elbing. Am 20. d. fand im hieſigen Gymnaſium 
die Abiturientenprüfung ſtatt der ſich zwei Primaner 
gemeldet hatten; einer derſelhen erhielt das Zeugniß 
der Reife. 

— In der Sitzung der Stadtverordneten am 21. 
d. wurden in die Commiſſion zur Prüfung der ein⸗ 
gegangenen Meldungsgeſuche zur Oberbürgermeiſter⸗ 
ſtelle gewählt die Herren: Phillips, Wiedwald, Wal⸗ 
ter, Dr. Jacobi, Heyroth, Ahrnsdorf, Lorenz, Wieler, 
Reimer, Tornow, Scheller, Jachmann, Grunau, v. 
Forckenbeck, Seeliger. — Die königl. Regierung zu 
Danzig hat die Wahl des Dr. Jachmann zum Stadt- 
rath nicht beſtätigt. — (Das alte Lied, das alte Lied.) 

Königsberg i. Pr., 22. Auguſt. Die heutige „In⸗ 
ſterburger Zeitung“ iſt wegen Majeſtätsbeleidigung 
und Verläumdung des commandirenden Generals, 
Freiherrn v. Manteuffel, auf Veranlaſſung des Po- 
lizei⸗Inſpectors Theiner mit Beſchlag belegt worden. 

Flatow, den 24. d. M. (Brandunglück) Die 


Zahl der Brände, welche nach erfolgter Erntezeit die 


einzelnen Landwirthe in unſerer Gegend heimſuchte, 


iſt auffallend groß; inwiefern Unvorſichtigkeit oder 


ruchloſe Hände hierbei im Spiele waren, werden die 
näheren Unterſuchungen ſeiner Zeit ergeben. Rath— 
ſam wäre es aber vor allen Dingen, wenn Jeder 
ſeine Habſeligkeiten gegen Feuersgefahr verſichern 
würde. Das nahegelegene Dorf Schwente, welches 
ſeiner bedeutenden und vielen Brände wegen bei den 
einzelnen Geſellſchaften in Verruf gekommen iſt, 
wurde neuerdings ſchon wieder in aller Frühe in 
Angſt und Schrecken verſetzt. Aufſteigende Gluth 


zeigte uns im Augenblick den Ort des ausgebrochenen 


Feuers. Das Feuer brach, wahrſcheinlich durch ruch⸗ 
loſe Hand angelegt, in den Gebäuden des Ackerwirths 


Polachowsti aus und griff, da die betreffende Scheune 
mit Getreide angefüllt war, ſo ſchnell um ſich, daß 
Stallungen und Scheune auf einmal in hellen Flam⸗ 
men ſtanden und von dieſen trotz der herbeigeeilten 
Leute und Spritzen verzehrt wurden. 

Schwarze Wolkenmaſſen, welche mit einem unheil— 
verkündenden Donner über unſerer Gegend zogen, 
haben durch ihren elektriſchen Strahl eine Scheune 
angezündet, wodurch 11 Scheunen und 2 Ställe ein 
Raub der Flammen wurden. Auch in dem Dorfe 
Hammer legte der Blitz eine Scheune in Aſche. 

Ein Hotelier in Dt. Crone wurde aber von 
einem erſchrecklich grauenhaften Unglücke heimgeſucht. 
Am hellen Tage brach in ſeinen Gaſthauſe Feuer 
aus, welches mit einer ſolchen Heftigkeit wüthete, daß 
nicht nur er ſondern auch ſeine erwachſene Tochter 
und ein Dienſtmädchen in den Flammen des Feuers 
ſeinen Tod fand. 5 


— —— — — —— 


Lokales. 


— Handwerker-Verein. Im Anſchluſſe an unſeren 
Aufſatz im Juni d. J. machen wir unſere Mitbürger, 
insbeſondere aber die Meiſter unſerer Stadt, ſchon 
jetzt darauf aufmerkſam, daß die Handwerker⸗Lehrlings⸗ 
Schule, nach dem die zwei Monate dauernden Ferien 
beendet ſind, mit dem 1. September wieder ihre 
ſegensreiche Thätigkeit beginnen wird. — Wir haben 
das Vertrauen zu den Meiſtern unſeres Ortes, daß 
ſie dieſes Inſtitut auch ferner ganz beſonders pflegen 
und dazu benutzen werden ihren Lehrlingen diejenigen 
Kenntniſſe aneignen zu helfen, die ihnen in ihrem 
ſpätern Berufe ſo unumgänglich nothwendig ſind. — 

Der Unterricht wird vorausſichtlich in der alten, 
bewährten Weiſe ſtattfinden und hätten wir hier einen 
Wunſch, dann wäre es der, daß am Mittwoch ebenſo, 
wie am Montage, 2 Stunden unterrichtet werden 
möchte, damit auf das Leſen und das Verſtändniß des 
Geleſenen mehr Zeit verwendet werden könnte. Wie 
noth dieſe Fertigkeit den Zöglingen thut, lehrt die 
Erfahrung und doch iſt das Leſen mit Verſtändniß 
die Grundbedingung aller weitern Bildung. — 

Wir erlauben uns den Vorſtand hierauf beſonders 
aufmerkſam zu machen und ſind überzeugt, daß das 
irgend Mögliche geſchehen wird, ſowie wir nicht umhin 
können demſelben, wie allen Förderern dieſer ſchönen 
Anſtalt, unſern beſten Dank für das bisher Geleiſtete 
hiemit öffentlich auszuſprechen. — 

Dann aber können wir nicht umhin darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ein möglichſt regelmäßiger Schulbeſuch 
durchaus nothwendig iſt, ſobald die Zöglinge etwas 
lernen ſollen. Eine Kontrolle wird den Meiſtern 
dadurch ermöglicht, daß die Anweſenheit des Schülers 
regelmäßig in dem in Händen habenden Kontroll-Buch 
vermerkt wird. Leider haben früher viele der Herren 
Meiſter hierauf nicht immer geachtet, und doch iſt es 
eine kleine Mühe ſich das Buch wöchentlich ein Mal 
vorzeigen zu laſſen. — Wir bitten ſehr dringend darum 
im eigenen Intereſſe, ſowie in dem der Zöglinge und 
der Schule. — 

Die Eröffnung der Schule wird der Vorſtand 
wohl noch beſonders in dieſem Blatte anzeigen und 
Tag und Stunde näher beſtimmen. 


Verſchiedenes. 


— Newyork rühmt ſich, nach der „Europa,“ den 
größten und ſchönſten Park der Welt zu beſitzen. Der— 
ſelbe Baumeiſter nun, der dieſe Anlage entwarf und 
ausführte, ſoll jetzt ebendort auch die größte und längſte 
Hängebrücke der Welt ausführen, um über den Hud⸗ 
ſon hinweg eine Verbindung zwiſchen Newyork und 
Brooklyn herzuſtellen, die jetzt nur durch Dampffäh⸗ 
ren unterhalten wird. Die Spannweite der Brücke 
wird 1600 Fuß, ihre Lage über dem Waſſerſpiegel 
130 Fuß betragen und ihre ganze Länge unter Hin= 
zurechnung der auf Bogen ruhenden Endſtücke zu bei⸗ 
den Seiten wird nahezu 2 engl. Meilen ſein. Getra— 
gen wird das Hängewerk durch vier Drathſeile von 
je 14 Zoll Durchmeſſer, die über granitne Thürme 
von 350 Fuß Höhe laufen. Die Breite wird ſo ge— 
nommen, daß ein Fußweg in der Mitte und auf den 
Seiten zwei Pferdeeiſenbahnen und zwei Wege für 
gewöhnliches Fuhrwerk Raum haben. Die Baukoſten 
ſind auf 6 Mill. Dollars veranſchlagt. 

Marburg, 20. Aug. Duell.] Geſtern Nachm. 
fand in einem unweit der Stadt gelegenen Walde 
ein Piſtolen-Duell zwiſchen dem Lieutenant im hieſi— 
gen Jägerbataillon v. Wilkowsky und dem von hier 
gebürtigen Studenten Schmidt ſtatt, in welchem er 
Erſtere, von einer Kugel getroffen, ſogleich todt 


niedergeſtürzt iſt. 
danten, ebenfalls Student, deen end noch 
verhaftet und fo eben zu der in der lu liegenden 
Leiche ſeines Gegners geführt. Die Urſache des 
Duells ſoll eine ganz unbedeutende geweſen ſein. 
Großmüthige Verzeihung. Einige ſchwediſche Große, 

die mit der Regierung Guſtav's des Dritten unzu⸗ 
frieden waren, zogen einen jungen Dichter in ihr 
Intereſſe, der mit viel Geiſt einen beißenden Witz 
verband. b 

Der Unbeſonnene ſchrieb nun mehrere ſehr bittere 
Satyren auf den König. 5 

Guſtav erhielt davon Nachricht, ließ ſich dieſe 
Producte bringen, las ſie mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit durch und ließ ſodann den Verfaſſer zu ſich holen. 

Wie erſchrak dieſer aber, als er den Befehl des 
Königs erhielt. 


Er erſchien unter Furcht und Zittern und erwar⸗ 


tete wenigſtens ewige Gefangenſchaft. 

Der König redete ihn folgendermaßen an: 

„Mein Freund, Sie ſchreiben in der That recht 
gut, allein es fehlt Ihnen noch etwas Weſentliches 
— Brot! Ich mache Sie hiermit zu meinem Biblio⸗ 
thekar; bei dieſer Stelle haben Sie Muße genug, 
Ihre Talente noch ferner zu verwerthen, obgleich ich 
hoffe, daß Sie es nicht wieder auf meine Unkoſten 
thun werden.“ N 
— — —— —— 

Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 

— Ichließung der Kaufläden an Sonntagsabenden. 
In Breslau werden ſeit Kurzem in Folge einer Ber 
abredung der Betheiligten die Kaufläden an den Sonn⸗ 
tagsabenden geſchloſſen. Dieſes Beiſpiel hat in meh⸗ 
reren Provinzialſtädten, in Liegnitz, Schweidnitz, 
Reichenbach Nachahmung gefunden. 


— — 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 25. Auguſt er. 


Jonds 

Wach 5 
arſchau ae „ re u 

Poln. Pfandbriefe 40éũ ũU neh: 65% 

Weſtpreuß. do. 4% . A 


Poſener do. neue 4% 85 
Amerikanern 757½ 
Oeſterr. Banknoten. 99 
eg 7 527/8 
tizen: 
Auguſt ge 
weh 59% 
Auguft . . 54/8 
Sept.⸗Oktbr. 597% 
Oktbr. Nopbr. 52 
Büböl: 5 
BOCH. m en g1/g 
Sept.⸗Oktbr. 957 
e Bi 
Auguſt. „ 191,8 
Sept.⸗Oktbr. 18½ 


Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 25. Auguſt. Ruſſiſche oder polnische 
Banknoten 83 83½, gleich 120 120. 
Danzig, den 24 Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen, friſcher, bunt, hellbunt und feinglaſig 
125136 pfd. von 85—98 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, friiher 125 130 pfd. von 62/⁰—65½ Sgr. 
p. 815/6 Pfd. 
Gerſte, friſche kleine u. große, 108117 Pfd. von 56— 
60 Sgr. pr. 72 Pfd 
Erbſen, friſche, 70—72½ Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer alter 37—38 Sgr. per 50 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Suttin, den 24. Auguſt. 


7 7 
Letzläre nehſt feinem Secun⸗ 


Weizen loco 7278, Auguſt 80½, Sept.⸗Okt. 71½. 5 


Roggen loco 52½— 54, Auguſt 52½, Sept.⸗Okt. 
52, Frühjahr 49. 

Rüböl loco 9¼, Br., Auguſt 9/24, Sept.⸗Oktbr. 9. 

Spiritus loco 19½½, Auguft 185/, Sept.-Okt. 18. 

22... .. — 


Amtliche Tages notizen. 


Den 25. Auguſt. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll u. 0. 


Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich 


gern bei anerkannt ſoliden Geldderlooſungen be⸗ 
theiligen, wird hierdurch auf die Annonce der 
Herren Steindecker & Comp. in Hamburg 
aufmerkſam gemacht. Dieſes Haus hatte jüng⸗ 
ſtens wiederum die bedeutendſten Gewinne aus⸗ 


gezahlt und es iſt eine bekannte Thatſache, daß 


Jedermann ſtets prompt, reell und diseret be— 
dient wird. 


fen 
Heute Morgen 10 
Uhr entſchlief nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden un⸗ 
ſer geliebter Gatte, Vater, 
= Sohn und Bruder, der 
Rn Sergeant und Bataillons 


ber des 2. Bataillons 8. pommerſchen 


Anfanterie-Regiments No. 61 
Franz Wagner 
im noch nicht vollendeten 28. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Thorn, 25. Auguſt 1868. 
Die Beerdigung 17 Donnerſtag, den 27. 
d. M., Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 
D* Verlovung meiner Tochter Rosa mit dem 
9 Kaufmann Herrn Adolph Goldschmidt 
aus Stettin beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Thorn, den 24. Auguſt 1868. 
Sara Elkan WR 
REITEN ES 
Frankturter und ſonllige Origi- 
nal-Staats-Prämien-Loose ſind ge⸗ 
ſetzlich zu ſpielen erlaubt! 
Man biete dem Glücke die Hand. 


225,000 


als höchſten an bietet die neueſte 
große Geld-Verlooſung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garanr 
etirt iſt. Unter 19,300 Gewinnen, welche 
in wenigen Monaten zur ſicheren Ent» 
ſcheidung kommen, befinden ſich Treffer 
von 225,000, 100, 000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15. 000, 12.000, 10,000, 8000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 82mal 2000, 
G 106mat 1000 ꝛc. 
Jedermann erhält von uns die Ori⸗ 
ginal⸗Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. 


| (Nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
4 vergleichen.) Für Auszahlung der Ge⸗ 


N pr \Ty- 


1), winne leiftet der Staat die beſte Ga⸗ 
rantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
lichſt nach allen Gegenden. 

Schon am 14. kommenden Monats 
findet die nächſte Gewinn ziehung ya 
Thlr. 


1 ganzes Orig.⸗Staatsloss koſtet 2 
1 halbes oder / do. 

gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages. 

Wir führen alle Aufträge ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen 8 
die erforderlichen Pläne bei und at 
jegliche Auskunft gratis. 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält 
jeder Theilnehmer von uns unaufgefor— 
dert die amtliche Liſte und Gewinne 
werden prompt überſchickt. 

Man beliebe ſich daher baldigſt di⸗ 
rect zu wenden an 
S. Steindecher & Co. 

Bank⸗ und Wechſel⸗ in 

NEIN EN 
KSEIIEIT 
utes Schweinefleiſch von heute ab a Pfd. 
5 Sgr. bei Wistrach Seglerſtr. 


r 


IN 


. 97.) 28 zum #73 


18 


— A 


S 


[ 


f 


Preiſe 
der Tinten aus der Fabrik 6 


von 


Eduard Beyer 


in. Chemnitz, 
die ſtets in der Buchhandlung von Urnst Eambeck vorräthig find, 


I: te ei alle Tuſch⸗Tinte die Flaſche 
2 uU. 
2. Stahlfeder⸗ Schreib . Sers Anlinn, Bunte die 
Flaſche zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


3. He Ne re, und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
un 2 S 
4. Japane Wich violette Sins, die Flaſche 2½ Sgr. 
5. Copir⸗Stahlfedern⸗ und 2 Archiv⸗ Tinte, die Flache 
zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


Soeben traf in der Buchhandlung von 
Ernſt Lambeck in Thorn ein, das ſo vielfach 


gewünſchte 2 
Practifche 


Chorner Kochbuch 


für 
bürgerliche Haushaltungen. 
Suverkiffge Anmeijung 


billigen und ſchmackhaſten Zubereitung aller in 


jeder Haus wirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 


Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, N 20, 


Carotine "Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis eart. 10 Sgr. 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt ſtets vorräthig: 
Neuer praktiſcher 


Aniberſals e rieſſteller 


für das 
geſchäftliche und geſellige Leben. 


— 


Formular und Muſterbuch 


zur Abfaſſüng 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, 
Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, 
Wechſeln, Anweiſungen und anderen Geſchäfts⸗ 
Aufſätzen. 
Mit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne 
Briefgattung insbeſondere, 
einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung 
aller üblichen Titulaturen. 
Nebſt einer Auswahl von Stammbuchsaufſätzen 
und einem 
Fremdwörterbuche. 


Bearbeitet von Dr. L. Kiesewetter. 
Neunzehnte vermehrte und n b Auflage. 
Preis 15 Sar. gebd. 


Auction. 

Freitag, den 28. Auguſt, von Morgens 9¼ 
Uhr ab, werde ich in meinem Auctionslokal altſt. 
Markt und Marienſt. Ecke ca. 20 Mill. Cigarren, 
eine Doppel⸗Flinte, Porzellan, Meubles, Damen» 
Kleiderſtoffe ect. verfteigern, 

W. Wilekens, Auctionator. 
Mein 
Tuch -, Dorkin- & Confectionslaget, 
welches durch vortheilhafte Einkäufe auf's Beſte 
aſſortirt iſt, empfehle ich zu sehr billigen 


Preisen. 
W. Danziger 
neben Wallis. 


Frodenee fichten Klobenholz empfiehlt 
U Hermann Cohn. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung: K. Marquart. — Druck und Verlag der Fulbsbuchbruderel von Ernst Lambeck. 


Zu Fabrikpreiſen wird das 
Cigarren : Lager 
Brüden- Straße Nr. 12 ausverkauft. 
Carl Schmidt. 


Gewürz⸗Eſſig zum Einmachen der Früchte, 
ſeit 20 Jahren bewährt, à Quart 4 Sgr., wird 
von mir wiederum beſtens empfohlen. 

Louis Horstig. 


Uervöſes ZJahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
„ Gräfström’s ſchwediſche Zahn ⸗ 
tropfen. à Flacon 6 Sgr. 

A echt zu haben in Thorn in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck. 
Er Rein- und feinſchmeckende Caffee's, 

Zucker, in Broden und gemahlen, 
feine Thee's, Chocoladen von Th. Hildebrand & 
Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 
allen Packungen, feine alte Jamaica Rum's, 
Arrae's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial 
und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 
zu billigſten Preiſen Friedr. Zeidler. 


Sulz, grobes engliſches 
per Sack von 125 Pfd. Netto. 
1 per Sack Thlr. 3 — 10 au 
alz 10 ” 

Bei mehreren Säcken und Poſten billiger 
L. Sichtau. 

ten in allen Breiten und Stärken ſehr 
billig offerirt Danziger 
neben Wallis. 


Clavier⸗Unterricht. 


Einige noch freie Muſikſtunden wünſcht zu 
beſetzen und erbittet gefällige Anmeldungen 
Emma Zeidler, Butterſtr. 92, 2 Tr. 


1 Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör und Balconzimmer iſt 
1 Tr. hoch Araberſtr. 120 vom 1. October ab 
zu vermiethen. 


g. 
dd. 


M. Schirmer. 


ine Wohnung, beſtehend aus 4 heizbaren 
Zimmern nebſt Zubehör und Balconzimmer 
nach der Weichſel 2 Tr. hoch Araberſtraße 120 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 
M. Schirmer. 


1 möbl. Zimmer verw. Leichnitz, ht. Geiſiſtr. 


Wiſchuewski's Beſtauration. 


Heute Mittwoch, den 27. d. Mts., 


Muſikaliſche Vorträge 
der Sänger Jean de Bruin u. W. Lässler, 
wozu ergebenſt einlade. Anfang 8 Uhr. 
Wischnewski. 
— — — 
Es predigen: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


reitag, 28. Auguſt, um s Uhr Herr Pfarr 
1 Geffet. ahl bandlängt r Herr Pfarrer 


